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Berlin, 20. Juni. [Amtliches.] Dem techniſchen Mitgliede der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗ Direction zu Hannover, Regierungs- und Bau⸗Rath 
Schweitzer, iſt die commiſſariſche Verwaltung der Stelle eines techniſchen 
Mitgliedes bei der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu 
Breslau übertragen worden. — Der Thierarzt erſter Klaſſe, Roßarzt Klein, 
iſt zum Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes Belgard ernannt worden. 

Dem Or. A. Richter zu Pforzheim iſt unter dem 17. Juni 1867 ein 
Patent auf ein als neu und eigentbünlic) erkanntes Verfahren, arme Blei 
und Kupfererze aufzubereiten, auf 5 Jahre ertheilt worden. 

[Bekanntmachung.] Vom 1. Juli d. J. ab wird bei der Telegraphen⸗ 
Station in Paſewalk der volle Tagesdienſt eingeführt. (St.⸗A.) 

Berlin, 20. Juni. [Officielle Berichtigung einer offi⸗ 
eiöſen Zeitung.] Die officiöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
Nr. 115 vom Sonnabend, den 18. Mai, enthält in einem Kopenhagen, 
den 15. Mai, datirten Artikel folgende, auch in andere Blätter über⸗ 
gegangene Nachricht: 

„Dieſer Tage find vier Soldaten, cie auf der Liſte der bei Düppel Ger 
fallenen ſtanden, wieder zum Vorſchein gekommen. Sie waren dort gefan⸗ 
gen worden und ſollten nach einer deutſchen Feſtung gebracht werden, fan⸗ 
den unterwegs Gelegenheit, zu entkommen, wurden aber aufgegriffen und 
zu drei Jahren Gefängniß, in Spandau abzubüßen, verurtheilt. Wahrend 
dieſer Zeit haben ſie nicht nach Hauſe ſchreiben dürfen, weshalb ſie todt 
geglaubt wurden.“ 

Dazu bemerkt der officielle „Staats⸗Anz.“: 

„Dieſe an ſich unglaubliche Erzählung ift völlig aus der Luft ge⸗ 


en. 

Sämmtliche däniſche Kriegsgefangene find am 12. Auguſt 1864 
behufs Auslieferung von Spandau nach Travemünde transportirt, mit 
Ausnahme von drei Kranken, welche am 3. September deſſelben Jah⸗ 
res als geheilt ebenfalls entlaſſen ſind. Drei wegen Spionage zum 
Tode verurtheilte, aber ſofort zu unbeſtimmter Einſperrung begnadigte 
Civilperſonen ſind aus Spandau im October 1864 in ihre Heimath 
als völlig begnadigt entlaffen. 

Die Behandlung der Letzteren eben ſowohl wie der Kriegsgefangenen 
iſt eine fo milde geweſen, daß noch ſpätere Beweiſe von Dankbarkeit 
dafür nach Spandau gelangt ſind. 

Es liegt keine Thatſache vor, wodurch zu der obigen Erdichtung 
hätte auch nur der entfernteſte Anlaß gegeben werden können; ſie muß 
daher als eine lügenhafte Verleumdung bezeichnet werden, deren Quelle 
nachzuweiſen den deutſchen Blättern überlaſſen werden mag, welche ſich 
nicht geſcheut haben, fie aufzunehmen.“ 

O Berlin, 20. Juni. [Recrutenbedarf der Erſatztrup⸗ 
pentheile. — Die Sitzungen des Staatsminiſteriums. — 
Die hannoverſchen Vertrauensmänner. — Der norddeutſche 
Bund und die Pariſer Ausſtellung.] Nach einer königlichen 
Ordre vom 23. Mai ſoll, um den Recrutenbedarf der Erſatztruppen⸗ 
theile für den Mobilmachungsfall jederzeit bereit zu ſtellen, die Erſatz⸗ 
Reſerve fortan in zwei Klaſſen getheilt werden. Zur erſten Klaſſe ſollen 
diejenigen Mannſchaſten gehören, welche von den Erſatz⸗Behörden für 
den Fall eines Krieges zur Einſtellung ohne nochmalige Muſterung für 
geeignet erachtet worden; zur zweiten dagegen alle Erſatzreſerviſten, welche 
nicht für die erſte Klaſſe beſtimmt werden. Zur erſten Klaſſe ſollen denn 
in jedem Armee⸗Corps⸗Bezirke alljährlich ſoviel Mannſchaften deſignirt 
werden, daß der erſte Recrutenbedarf der Erſatz⸗Truppentheile incl. der 
Handwerkerabtheilung mit 5 Jahrgängen dieſer Klaſſe gedeckt werden 
kann. Die Mannſchaften der erſten Klaſſe treten in die Kategorie der 
Soldaten des Beurlaubtenſtandes und ſtehen gleich dieſen unter der Con⸗ 
trole der Landwehrbehörden. Die Dienſtverpflichtung in der erſten Klaſſe 
ſoll 5 Jahre betragen und nach Beendigung derſelben erfolgt der Ueber⸗ 
tritt zur zweiten Klaſſe. Bei eintretender Mobilmachung konnen die 
Mannſchaften der erſten Klaſſe je nach Bedarf durch die Militärbehoͤrden 
ſofort eingezogen werden. Die häuslichen Verhältniſſe der Mannſchaften 
ſollen jedoch bei der Einberufung geprüft und bei jedem Truppentheile 
eine ärztliche Superreviſion vorgenommen werden. Zu dieſer Ordre 
ſind dann noch Ausführungsbeſtimmungen ergangen, aus welchen noch 
Einzelnes hervorzuheben iſt. So zuerſt, daß die Ordre keine rückwir⸗ 
kende Kraft auf die der Erſatzreſerve bereits überwieſenen Mannſchaften 
hat, dagegen ſchon beim diesjährigen Departements⸗Erſatzgeſchäft auf die 
zur Erſatzreſerve deſignirten Mannſchaften Anwendung findet. Dann, daß Er⸗ 
ſatzreſerviſten der 1. Kl. nur zu folgenden Truppentheilen zu deſigniren find: 
für die Linien-Infanterie, Linien⸗Artillerie, Linien⸗Pionniere, Train: und 
Handwerker⸗Abtheilungen. Ferner die näheren Beſtimmungen, welche 
Mannſchaften der 1. Kl. den Erſatzreſerviſten zu überweifen find, und 
zwar 1) diejenigen Militärpflichtigen, welche zum Militärdienſt tauglich 
befunden, aber wegen hoher Loosnummer nicht zur Einſtellung gelangt 
ſind; 2) die in Folge von Reclamationen vom Militärdienſt im Frieden 
befreiten, deren häusliche Verhältniſſe aber für den Fall eines Krieges 
die weitere Berückſichtigung nicht geeignet erſcheinen laſſen; 3) Diejenigen, 
welche wegen geringer körperlicher Fehler vom Mllitärdienſt im Frieden 
befreit worden; 4) Diejenigen, welche in ihrem 3. Concurrenzjahre zum 
Militärdienſt noch zu ſchwach befunden worden, welche ſich aber nach 
der Ueberzeugung der Erſatzbehörden in den nächſifolgenden Jahren vor⸗ 
ausſichtlich ſoweit kräftigen werden, daß ſie zum Kriegsdienſt eingezogen 
werden können. Die Auswahl der Mannſchaften dieſer Kategorie ſoll 
moͤglichſt nach dieſer Reihenfolge geſchehen. — Eine andere königliche 
Verordnung beſtimmt, daß Diejenigen, welche in den neuen Landes⸗ 
thellen bisher die Prüfung für den höheren Verwaltungs: oder Juſtiz⸗ 
dienſt beſtanden haben, auch in den alten Provinzen für den höheren 
Verwaltungsdienſt qualificirt erachtet werden ſollen. — Die ſich jetzt 
täglich folgenden Sitzungen des Staatsminiſteriums dürften ſich, da 
Graf Bismarck bald Berlin zu verlaſſen wünſcht, abgeſehen von den 
Verwaltungsfragen, auch mit den durch die Einführung der norddeut⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung entſtehenden Fragen, z. B. Aufftellung des Bud: 
geis für den norddeutſchen Bund, Competenz der verſchiedenen Behörden 
u. ſ. w. beſchäftigen. — Die geſtrige „Prov.⸗Corr.“ ſagte zwar, daß die 
Berathungen und Beſprechungen mit den hannoverſchen Vertrauensmännern 
in Hannover ſtattfinden würden, doch hören wir, daß über den Ort 
derſelben, ob Berlin oder Hannover, noch nichts feſiſteht. Auch die 
Wahl der Perſonen, welche dazu herangezogen werden ſollen, iſt noch 
nicht definitiv getroffen. — Die Zahl der Ausſteller aus dem nord: 
deutſchen Bunde in Paris beträgt 1993. Darunter befinden ſich 3 Col⸗ 
lectiv⸗Ausſtellungen, jede nur mit einer Nummer: 1) die der vereinigten 
Bergwerksbeſitzer, enthält Bergwerks- und Steinbruchsproducte mit 159 
Ausſlellern; 2) die der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe der Provinz 
Schleſien mit 65 Ausſtellern; 3) die des Vereins für Rüben⸗Zucker⸗ 
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Achtundvſierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſteller aus dem norddeutſchen Bunde vorhanden ſind. Dieſelben ver⸗ 
theilen ſich auf die Gruppen wie folgt: 1. Gruppe Kunſiwerke, 114 
Ausſteller; 2. Gruppe Material und Anwendung der freien Künſte, 
231 Ausſteller; 3. Gruppe Hausgeräth und andere für die Wohnung 
beſtimmte Gegenſtände, 227 Ausſteller; 4. Gruppe Kleidungsſtücke und 
andere von den Perſonen getragene Gegenftände, 456 Ausſteller; 
5. Gruppe Erzeugniſſe der auf die Gewinnung von Rohſtoffen gerich- 
teten Induſtrie, 538 Ausſteller (hierunter zählt die Collectiv⸗Ausſtellung 
der vereinigten Bergwerksbeſitzer); 6. Gruppe Werkzeuge und Verfahren 
bei den gemeinnützigen Gewerben, 329 Ausſteller; 7. Gruppe Nah⸗ 
rungsmittel in den verſchiedenen Graden der Zubereitung, 207 Aus⸗ 
ſteller (dahin gehören die beiden anderen Collectiv⸗ Ausſtellungen); 
8. Gruppe lebende Erzeugniſſe des Ackerbaues und Proben von Ein⸗ 
richtungen und Anlagen zu demſelben, 5 Ausſteller; 9. Gruppe lebende 
Erzeugniſſe und Muſter von Anlagen und Einrichtungen für den Garten⸗ 
bau, 11 Ausſteller; 10. Gruppe Gegenſtände, welche eigens zu dem 
Zwecke ausgeſtellt find, die phyſiſche und moraliſche Lage des Volkes zu 
verbeſſern, 19 Aucsſteller. 

= [Die Trennung des Marinedepartements vom Kriegs⸗ 
Miniſteriuml, welche als beſchloſſene Sache anzuſehen tft, dürfte noch 
im Laufe dieſes Jahres zur Ausführung kommen, zumal da die Arbei⸗ 
ten des Marineminiſteriums durch die hinzutretenden Aufgaben für die 
Marine des norddeutſchen Bundes ganz erheblich an Umfang gewinnen 
werden. 

[Die Königin Marle von Hannover.] Die „Zeidl. Corr.“ 
ſchreibt: Die Nachricht, daß die Königin Marie die Abſicht habe, nach 
Hummelsheim ihren Wohnſitz zu verlegen, iſt leider unbegründet. Die: 


Zeitung. 


— 


peditlon: Herrenstraße Nr. 2 Außerdem Abernehmen alle Poſt⸗ 
Unflalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 21. Juni 1867. 


dem Berliner Cabinet unbequem werde. Die däniſche Regierung dürf 
daher Preußen keinerlei Conceſſionen machen. 

Eisleben, 17. Juni. [Freiſprechung.] Heute Vormittag 
11 Uhr fand die öffentliche Verhandlung ſtatt in der Anklageſache wider 
den Regierungsaſſeſſor a. D. Eugen Richter, Kreisrichter a. D. Pari⸗ 
ſtus, Guardein Dr. Böttcher und Buchdrucker Hadler wegen Preßver⸗ 
gehen. Juſtizrath v. Radecke aus Halle hatte wiederum die Verthei⸗ 
digung übernommen. Die Anklage war erhoben wegen eines Artikels, 
überſchrieben: „An die Gewehre!“ welcher in Nr. 8 der „Zeitung für 
die Grafſchaft Mansfeld“ (am 17. Januar) abgedruckt worden iſt, 
Aſſeſſor Eugen Richter in Berlin zum Verfaſſer hat, mittelſt Kreisrichter 
Pariſtus an Dr. Böttcher und durch dieſen in Hadlers Hände gekommen 
war. Es erfolgte jedoch die Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 

Kaſſel, 19. Juni. [Vorſtellung.] Dem Vernehmen nach hat 
das hieſige Ober-Appellationsgericht bereits vor acht Tagen bei dem 
Juſtizminiſterium in Berlin gegen die beabſichtigten Aenderungen in der 
Rechtspflege Gegenvorſtellung erhoben. (H. M. 3.) 

Frankfurt, 19. Juntl. [Die von dem Finanzminiſterium 
zur Annahme vorgelegte Auseinanderſetzung!] bezüglich des 
Stadt: und Staatsvermögens hat ſowohl der Senat als das Einund⸗ 
fünfziger⸗Colleg einſtimmig abgelehnt. Die hierzu zwingenden Gründe 
find in einer an das Geſammtminiſterium gerichteten Denkſchrift nieder⸗ 
gelegt, welche, wie das „Fr. Journ.“ hört, bereits geſtern nach Berlin 
abgegangen iſt. 


München, 18. Juni. [Die Stellung des Fürſten Hohen⸗ 
lohe. — Rich. Wagner.] Ob der Sieg des Fürſten Hohenlohe in 


ſelbe ſcheint vielmehr in Folge beſtimmter Weiſung aus Hietzing feſt der handelspolitiſchen Frage ein Sieg zu nennen iſt, darüber ſcheint der 


entſchloſſen, ſo lange es ihr irgend möglich iſt, auf der Marienburg 
zu bleiben. f 


Miniſterpräſident ſelbſt einige Zweifel zu hegen. Der König und die 
Hofumgebung, welche auf die Entſchließungen des Fürſten von Einfluß 


[Graf Tauffkirchen] hat gleichzeitig mit dem Zollpräliminar⸗ ſind, mußten wohl in dieſer Angelegenheit nachgeben, weil keine Wahl 


vertrage vom 4. Juni auch ein beſonderes Protocoll unterzeichnet, durch 


blieb. Dem Fürften Hohenlohe, der beſchuldigt wird, Baiern in dieſe 


welches den Wünſchen Baierns nach der mehr formellen Seite hin Zu⸗ Nothwendigkeit, die kein Ausweichen geſtattete, verſetzt zu haben, iſt ſeine 


geſtändniſſe gemacht werden. So iſt namentlich der ausgeſprochene 
Wunſch erfüllt worden, daß die Südſtaaten nicht als bloße Annexe des 
norddeutſchen Bundes in Zollſachen betrachtet werden, daß ſich vielmehr 
ein förmliches Zollparlament conſtituire. 

[Der Regierungs⸗Präſident Graf v. Poninskyl zu Pots⸗ 
dam wird ſich Ende dieſes Monats nach Breslau begeben, um dort 
die Regierungs⸗Präſidentenſtelle zu übernehmen. 

[Die freiwillige Penſionirung des Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſters Cadenbach zu Koblenz] beruht nicht, wie mehrfach behauptet 
worden, auf politiſchen Anläſſen, iſt vielmehr von Herrn Cadenbach 
lediglich in Folge der Differenzen mit den ſtädtiſchen Behörden erbeten 
worden, in welche derſelbe in Folge der der Commune aus dem Durch⸗ 
gehen des ſtädtiſchen Kaſſirers entſtandenen bedeutenden Verluſte gera⸗ 
then war. 

[Keine Entwaffnung. ]. Die theilweiſe ſehr poſitive Angabe, daß 
in Paris ein Project zu allſeitiger Entwaffnung berathen worden ſei, 
iſt, wie der „Kreuzztg.“ wiederholt verſichert wird, völlig grundlos. 

[Die Poſtbeamten.] Obwohl während des vorjährigen Krieges 
eine ſehr bedeutende Anzahl von Poſtbeamten zu Feldpoſtzwecken in 
Anſpruch genommen war, ſo hatte ſich dennoch kein ſo erheblicher 
Mangel an Arbeitskräften bei den einzelnen Poſtanſtalten fühlbar ge⸗ 
macht, als es in dieſem Jahre durch die vielfachen Verſetzungen der 
Beamten nach den neuen Provinzen der Fall iſt. Es können in Folge 
deſſen die eingegangenen Geſuche um Urlaub zu Bader und Erholungs⸗ 
reiſen, wie die „Kreuzztg.“ hört, nur in ſehr beſchraͤnktem Maße be: 
rückſichtigt werden. 

[Geſchenk.] Vom koͤnlgl. preuß. Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten iſt, wie die „Sp. Z.“ meldet, an das preußiſche Conſu⸗ 
lat in Bremen die Mittheilung gelangt, daß der König Wilhelm dem 
Afrika⸗Reiſenden Gerhard Rohlfs das anſehnliche Geſchenk von 1600 Thlrn. 
zur Förderung feiner Reiſezwecke gewährt hat. Mögen die düſtern Ge⸗ 
rüchte über das Schickſal G. Rohlfs ſich nicht beſtätigen und es ihm 
vergönnt fein, jene ehrenvolle Gabe königl. Munificenz im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft zu verwenden. i 
[die nordſchleswigſche Frage.] Die „B. B. ⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Nachdem Dänemark, wie bekannt, auf die von der preußiſchen Regierung 
in vertraulicher Welſe gegebenen Andeutungen, unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen die Regelung der nordſchleswigſchen Frage erfolgen könnte, in 
derſelben Weiſe geantwortet hat, daß Dänemark eine Garantie für die 
Schonung der Nationalität der in den eventuell abzutretenden Bezirken 
wohnenden Deutſchen zu leiſten nicht gewillt ſei, iſt nunmehr von unſerer 
Regierung formell an Dänemark die beſtimmte Frage gerichtet worden, 
ob und weiche Garantien daſſelbe in der bezeichneten Richtung bieten 
wolle. Es iſt dabei direct ausgeſprochen, daß die Entſcheidung dieſer 
Garantiefrage auf die Ausdehnung, welche Preußen dem Art. 5 des 
Prager Friedens einzuräumen ſich bereit zeigen würde, von weſentlichſtem 
Einfluſſe fein müſſe. Daß die preußische Regierung, feſthaltend an der 
von dem Minifterpräfiventen feiner Zeit im Abgeordnetenhauſe gethanen 
Aeußerung, daß Preußen nicht in die Lage kommen dürfe, noch einmal 
Düppel erobern zu müflen, es als ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß von 
einer eventuellen Abtretung der Inſel Alſen und der Düppeler Höhen 
gar nicht die Rede fein kann, wird uns von gut unterrichteter Stelle 


verſichert. 

AV Hamburg, 19. Juni. [Hohe Reiſende. — Vom 
lauenburgiſchen Landtage. — Aus Dänemark.] Der Graf 
von Paris und der Herzog von Chartres ſind hier, von Meiningen 
kommend, eingetroffen und auf dem „Hotel de l'Europe“ abgeſtiegen. 
Sie werden fih von hier nach England begeben. Auf demſelben Hotel 
nahm geſtern, von Paris kommend, der in der jüngeren Zeit anläßlich 
der nordſchleswigſchen Frage häufig genannte, mit dem König von Däne⸗ 
mark verſchwägerte ehemalige däniſche Miniſterpräſident, Baron von 
Blixen⸗Finecke, Abſteigequartier. — Der lauenburgiſche Landtag 
war vorgeſtern in Ratzeburg verſammelt und beſchloß: die Beſtrafung 
der auf Verletzung der Wehrpflicht hinzielenden Handlungen, die Ein⸗ 
führung einer neuen Landſchulenordnung und einen Antrag an die koͤnigl. 
Reglerung um Einführung einer Gemeindeordnung fir die lauenburgiſchen 
Städte Lauenburg, Ratzeburg und Möllen nach dem Muſter der preu⸗ 
ßiſchen Städte⸗Ordnung. Ein Antrag des Abgeordneten Meyer auf 
Bewilligung von 4 Thalern Tagesdiäten an den lauenburgiſchen Par⸗ 
laments⸗Abgeordneten Wulff⸗Pötrau mußte wegen mangelnder Unter⸗ 


Induſtrie im Zollverein, an welcher auch ein badenſcher Ausſteller theil: ſtützung zurückgezogen werden. — Das Kopenhagener „Dagbladet“ fol: 
genommen hat, mit 42 Ausſtellern, fo daß alſo eigentlich 2258 Aus- gert aus der preußiſchen Tagespreſſe, daß die nordſchleswigſche Frage 


1 


Stellung dadurch nur noch mehr erſchwert. Man hoͤrt von Perſonen, 
die ihm näher ſtehen, verſichern, er ſei des Kampfes bereits müde. In 
tiefſter Verſtimmung hat er ſich nach einer feiner Beſitzungen begeben. 
Inzwiſchen hat auch Rich. Wagner den Hof verlaſſen, deſſen Verbleiben 
der Miniſterpräſident gefördert und begünſtigt hatte, nicht ſowohl aus 
Liebe für die Tonkunſt als vielmehr, um mit Wagner's Hilfe politiſche 
Einflüſſe, die dem Fürſten das Amt verleiden, zu neutraliſtren. Wag⸗ 
ner's Entfernung iſt jedoch nicht durch einen neuen politiſchen Conflict, 
ſondern durch perſonliche Muſikdifferenzen zwiſchen dem Könige und dem 
Mufifer herbeigeführt worden. Die Aufführung des „Lohengrin“ mußte 
ohne den Componiſten vor ſich gehen, unter Bülow's Direction. Wag⸗ 
ner iſt nach Luzern gegangen. Was aber den Fürſten Hohenlohe an⸗ 
langt, fo iſt die Miniſterkriſis durch das Eingehen auf die preußische 
Convention vom 4ten nur verdeckt, kaum vertagt. Mit dem Abgange 
des Grafen Tauffkirchen nach St. Petersburg verliert der Miniſterprä⸗ 
ſident auch in der höheren Bureaukratie die bedeutendſte ſeiner Stützen. 
5 (B. ⸗ u. H.⸗3.) 
Würzburg, 17. Juni. [Denkmal.] Geſtern 8 > dem 
Friedhofe zu Helmſtadt die Einweihung des den im Kampfe vom 25. Juli 
gefallenen und auf dem genannten Friedhofe beerdigten preußiſchen Krie⸗ 
gern errichteten Denkmals ſtatt. Auf den an den beiden Seiten des 
Denkmals angebrachten Metalltafeln ſind die Namen derer verzeichnet, 
welche unter demſelben ruhen, und zwar find es 36 Offiziere und Sol⸗ 
daten. (Aſch. 3 


ch. 3) 
Luxemburg, 18. Juni. [Keine Sympathien für Frankreich. 


Der hieſige „Courrier“ tritt heute dem Geſchwätz des Pariſer „Eten⸗ 
dard“ von den lebhaſten Sympathien, die im Luxemburger Lande für 
Frankreich herrſchen und ſich aller Orten kundgeben ſollen, mit der be⸗ 
ſtimmten Erklärung entgegen: „Luxemburg hat den Anſchluß an Frank⸗ 
reich weder in politiſcher noch in commercieller Beziehung gewollt; einen 
Augenblick hat es gefürchtet, daß es ihm nicht moͤglich ſein würde, ſeine 
Unabhängigkeit zu bewahren; aber es freute ſich, zu erkennen, daß alles, 
was man ihm in dieſer Hinſicht geſagt hatte, nur erfunden war, um 


es zu täuſchen. Der Empfang, der dem Prinzen⸗Statthalter bei feiner 4 


Ankunft hier bereitet worden, und die Kundgebungen für die Aufrecht 


haltung unſerer Handelsbeziehungen zu Deutſchland find die beſte Ant 
wort auf die Infinuationen der franzoͤſiſchen Blatter. Wir find über⸗ 
auszusprechen, fie 


zeugt, daß, wenn die Kammer Gelegenheit findet, ſich 
dies in dem von uns bezeichneten Sinne thun wird. 


Oeſterre i ch. 
Peſt, 19. Juni. 5 ö 
beiten belaufen ſich auf 103,000 Fl. — Heute Morgen ift Fürſt 
Michael von Serbien mittelſt Dampfſchiff hier angekommen und 
hat ſofort ſeine Weiterreiſe nach Wien mittelſt Eiſenbahn angetreten. 


Italien. 8 122 

Florenz, 15. Juni. [(Rattazzi] legt ziemliche Zuverſicht an den 
Tag und iſt überzeugt, daß Italien bald aus ſeiner Verlegenheit befreit 
ſein werde. 
gruppirt ſich nun feſt vor der Conſorteria, um das gegenwärtige Ca⸗ 
binet. Rothſchild ſeinerſeits kommt der Regierung entgegen und erklärt 


ſich fortwährend bereit, ihr mit einem Anlehen behilflich zu fein. Rattazzi 


will aber um jeden Preis die Angelegenheit der Kirchengüter ins Reine 
bringen. Die franzöſiſche Geſandtſchaft iſt Herrn Rattazzi nicht günſtig, 


insbeſondere herrſcht zwiſchen den Damen große Animoſität. (K. Z.) 4 5 


f Frankreich. 3 
* Paris, 18. Juni. [Vom Hofe. — Fürſtliche Beſuche.] 
Die kaiſerliche Familie geht in dieſem Sommer früher als ſonſt nach 


Biarritz; in der Villa Eugenie werden bereits die Vorbereitungen ger 


Der kaiſerliche Prinz war heute einige Stunden in den 


5 
dem Vicekönig einen Beſuch. Heute Morgen frühſtückten Hr. v. Leſſeps 59 
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Herzog und die Herzogin von Aoſta werden morgen oder übermorgen 
in Paris erwartet. Sie ſteigen im Palais Royal ab. Der Herzog 
von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha, der ſeit geſtern ebenfalls in Paris iſt, 
wohnt bei ſeinem Geſchäftsträger, Herrn Königswarter. Der Sultan 
wird bei feiner Reiſe nach Paris einen halben Tag auf Corſica zu⸗ 
bringen. Fuad Paſcha wird ſeine Hoheit nicht begleiten, da er zu lei⸗ 
dend iſt, um eine ſo weite Reiſe zu unternehmen. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Oeſterreich, welche Mitte Juli hier eintreffen, werden unter ihren 
eigenen Namen reiſen, falls, wie man hofft, bis dahin die Kunde von 
der Rettung Maximilian's hier eingetroffen iſt, im entgegengeſetzten Falle 
würden fie als Graf und Gräfin von Schönbrunn reifen. König Victor 
Emanuel hat ebenfalls zugeſagt, er wolle zu jener Zeit einen Beſuch 
in Paris machen. 

[Im Senate] wurde heute das Supplement zum gelben Buche 
über Luxemburg vertheilt. Baron Dupin erhob, nachdem dieſe Vorlage 
erfolgt, einen energiſchen Proteſt zu Gunſten der Menſchlichkeit und des 
Völkerrechts in Betreff des bedrohten Lebens vom Kaiſer Max in 
Mexico. Der Senat zollte der beredten Kundgebung, der auch der 
Präſident Troplong zuſtimmte, lebhaften Beifall. Der unglückliche Ge⸗ 
fangene iſt laut den neueſten Newyorker Nachrichten noch am Leben und 
hat Ausſicht, vor dem National⸗Congreß gerichtet zu werden und mit 
der Verbannung davonzukommen. In Wien ſcheint man gleichfalls 
überzeugt zu ſein, daß Maximilians Leben nicht mehr gefährdet iſt. 

ro ſ brit an nien. 

London, 18. Juni. [Ueber die Unruhen in Birmingham] 
theilen wir noch Folgendes mit: Am Sonntag hatte Herr Murphy, 
welcher ſich einen Agenten der Londoner proteſtantiſchen Wahl⸗Union 
nennt, eine Reihe von Vorträgen begonnen über „die Irrthümer des 
römiſchen Katholicismus“. Herr Murphy hatte dazu von der Muni⸗ 
eipal-Behörde die Benutzung des Stadthauſes verlangt, was ihm 
aber abgeſchlagen worden war. Man hatte deshalb eine große 
Holzbude errichtet, welche etwa dreitauſend Menſchen faſſen konnte. 
Um drei Uhr Nachmittags begann Herr Murphy ſeinen Vortrag 
vor einer gedrängten Zuhörerſchaft. Außerhalb des Gebäudes war 
ein ungeheures Gedränge, hauptſächlich von iriſchem geringen Volke, 
welches ſeinen Unwillen laut kundgab und bald zu Thätlichkeiten 
überging, ſo daß die Polizei große Mühe hatte und nahezu überwäl⸗ 
tigt worden wäre. Erſt nachdem ſie ſehr verſtärkt worden und Gebrauch 
von ihren Seitengewehren gemacht hatte, gelang es ihr, den Poͤbel 
einigermaßen zu bändigen. Viele Perſonen waren verwundet, auch 
viele von der Polizeimannſchaft. Das Haus des Vaters des Secretärs 
der localen proteſtantiſchen Aſſociation ward geſtürmt, die Fenſter und 
Möbel zerſchlagen. Magiſtratsperſonen und katholische Geiſtliche ver⸗ 
ſuchten, den Pöbel zu beruhigen, der bis zu ſpäter Nachtſtunde die 
Straßen füllte. Den ganzen nächſten Montag wurden die Straßen 
von Volkshaufen durchzogen. Abends begann der Aufruhr aufs Neue. 
Militär ward herbeigezogen und die Aufruhr⸗Acte verleſen. Ein Soldat 
war erſchoſſen und ein Polizeimann toͤdtlich verwundet worden. Eine 
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Aus dem Wreſchener Kreiſe, 19. Juni. [Ein neuer Caspar 
Hauſer.] In einem Dorfe des Wreſchener Kreiſes ermittelte vor Kur⸗ 
zem der Diſtrictscom miſſarius, daß daſelbſt der Sohn des dortigen 
Gutsbeſitzers in einem einſamen, dunklen Stallraum ſchon Jahre lang 
von der Menſchheit abgeſchloſſen gehalten werde. So myſteriös das 
nun auch klang, ſo forſchte er der Sache doch weiter nach und es er⸗ 
gab ſich die Richtigkeit der Thatſache. Dieſer neue Caspar Hauſer 


ſoll bereits das Jünglingsalter erreicht und das Gymnaſium bis Se⸗ 3 


cun da beſucht haben, dann in Geiſteszerrüttung gefallen ſein, und da 
ſeine Eltern wahrſcheinlich keine Hoffnung auf Wiederherſtellung gehabt 
haben, ſo faßten ſie den entſetzlichen Entſchluß, denſelben fern von ſich 
und feinen Geſchwiſtern abzuſperren und ihm nur die nothdürftigſte 
Nahrung durch eine der Familie zugethane, verſchwiegene Frau reichen 
zu laſſen. Statt ihren armen Sohn durch liebevolle Pflege zu ſtärken 
oder ihn zu ſeiner Geneſung in einer Heilanſtalt unterzubringen, 
zogen ſie es vor, ihn in jene ſchreckliche, troſtloſe Einſamkeit zu ver⸗ 
ſtoßen, wo er gleichſam nur noch in thleriſcher Weiſe weiter vegetirte. 
Es ſoll früher vorgekommen ſein, daß der Unglückliche in einem An⸗ 
falle von ſtarker Aufgeregtheit ſich die Kleider abgeriſſen hat. Um nun 
nicht Kleidungsſtücke zerreißen zu laſſen, wurden ihm in ſeinem finſtern 
Loche gar keine Kleider mehr gegeben, ſo daß man ihn nur mit einem 
Hemde bekleidet jetzt hervorgezogen hat. Wenn man bedenkt, daß der 
junge Menſch Jahre lang in dem Zuſtande thieriſcher Verwahrloſung 
zugebracht hat — man hört von drei, von ſieben, ja ſogar von 
zehn Jahren — ſo kann man ſich eine Vorſtellung von ſeinen unſäg⸗ 
lichen Leiden machen. Als die Polizei ihn im Namen des Geſetzes ab⸗ 
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haben, in ſeine Entlaſſung zu willigen; ſein Vater war gerade nach 
feinem etwas entfernt liegenden zweiten Gute gereiſt — doch wurde auch 


Liverpool, 20. Juni, 
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lichen Daſein zurückgegeben. 
erregend geweſen ſein. Man fand ihn zuſammengekauert auf der 
Erde, wo er mit feinen Händen ein Loch in der Nähe der Thüre 
zu graben verſuchte, um wahrſcheinlich, dem inſtinetartigen Drange 
nach Freiheit nachgebend, aus ſeinem unheimlichen Gefängniſſe aus⸗ 
zubrechen. Sein langes, wild verworrenes Haar, fein ſchmutziger Kör- 
per bewieſen deutlich, wie lange hier die menſchliche Pflege gefehlt 
hatte. Seine erſte Aeußerung beim Oeffnen der Thür ſoll ein unarti⸗ 


kulirter Laut wilder Freude geweſen ſein, weil ihm die durch die weit 


geöffnete Thür hereinſtroͤmende friſche Luft wohl that. — Seine Be⸗ 
wegungen waren ein froſchartiges Hüpfen, denn das Gehen hatte 
er bereits verlernt, und durch die Enge ſeiner Lagerſtätte, ein Kaſten, 
ſollen ſeine Beine krumm gewachſen ſein. Zuerſt wurde er gereinigt, 
das lange Haar abgeſchnitten und ihm menſchliche Kleidung gegeben, 
worüber er ſeine lebhafte Freude ausdrückte; nur die Mütze, die man 
ihm bei ſeiner Wegführung aufſetzte, warf er als etwas ſehr über⸗ 
flüſſig Scheinendes immer wieder fort. 


Der Anblick des Unglücklichen ſoll ſchauder⸗ Egyptian —. Feſter Markt. 


Mit Heißhunger genoß er die 
ihm gereichten Nahrungsmittel, nur ſchien er Butterbrot nicht mehr 
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zu kennen, während er trockenes Brot gern annahm. Auch daraus 
läßt ſich ein trauriger Schluß auf ſeine Ernährung während 
der letzten Jahre ziehen. Der Anblick der Menſchen, die freund⸗ 
liche Behandlung, deren er ſich fo lange nicht hatte erfreuen konnen, 
ſchienen ſehr wohlthuend und beruhigend auf ihn zu wirken, denn nach 
und nach ſchien er die Sprache wieder zu finden und ſich auf deren 
Gebrauch zu beſinnen. Vorläufig iſt er bei zuverläſſigen Leuten in 
Wreſchen in Koft und Pflege gegeben, und wie man hört, foll er täg⸗ 
lich mehr ſeine thieriſchen Gewohnheiten ablegen und menſchliches Weſen 
annehmen. Die Staatsanwaltſchaft hat dieſe Angelegenheit in die 
Hände genommen und die Unterſuchung wird ergeben, wie groß die 
Verſündigung an jenem armen Menſchen und wie weitgehend der Ver⸗ 
ſtoß gegen alle menſchlichen Geſetze geweſen iſt. Das Ergebniß der 
Unterſuchung wird ſeiner Zeit mitgetheilt werden. (Poſener Z.) 


katholiſche Kapelle war von dem proteſtantiſchen Pöbel zerſtört worden. 
Auf den Straßen tobte bis in die tiefe Nacht der größte Aufruhr und 

es herrſchte eine allgemeine große Beſorgniß. 

Rußland. 

a St. Petersburg, 19. Juni. [Einfall der Bucharen.] 
Nachrichten aus Orenburg zufolge ſind zweitauſendſechshundert Bucharen 
gegen das Fort Karabudak, vorgerückt, tödteten 15 Koſacken und unter⸗ 
brachen die Verbindung mit den übrigen Feſtungen. Karabudak ſelbſt 


iſt bedrängt. 
Amerika. 


Rio de Janeiro, 23. Mai. [Das ſogenannte Vermittlungsan⸗ 
gebot der ereinigten Staaten] hat in der Preſſe mehr von ſich reden 
pemedt, als die Angelegenheit ihrem ganzen Charakter nach dazu Veran⸗ 
aſſung geboten hat. Es muß betont werden, daß von einem amtlichen, di⸗ 


4 120 
Preussisch e 4 190%, G. 
Westph. u. Rhefu. 4 [3 ba. 
Sächsische. ..... 4 fol be. 

4 02 G. 


Rentenbriefe. Ptandbriete, 


Louisd’or 111 bz. 
Goldkr. 9. 9 @. 


Ausländlsche Fonda. 
Oogterr. Metalliques. 5 
dito Nat.-Anl. 

dito 


Ooest. Bk. 81 l, bz. 
Poln.Bkn, 


= III TIS85lanlotl 15 


Ital. neue 5 prod. Anl. 

Russ. Engl. Aul. 1862 
dito Holl. Anl. 186408 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 

Poln. Pfaudbr. III Em. 


recten Vermittlungsvorſchlag ſeitens des Cabinettes von Waſhington zu keiner A 5 Poln. Obl. & 600 FI, Bank- und Industrie-Papiere. 
| es kann mithin auch von keiner formellen Abwei⸗ Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Juni. ee * Fr — 


— die Rede geweſen iſt 


ung eines ſolchen Vorſchlages durch die braſilianiſche Regierung geſprochen : Baden. 35 Fl, Loosel— 30 ＋ 0 91.0 
werden; ſeitens der Vertreter der Union find allerdings ſowohl in Buenos⸗ 8 Ort. Waren Therm. Ai ng and Allgemeine Amerikan. —-— 25 - ii 
Be wie in Aſſumcion und hier Beſprechungen rein privater und vertrau- S * . Reaum. Stärke, Himmels⸗Anſicht. Eisonbahn-Prioritäts-Aotion. N 4 94 G. 
licher Natur mit den betreffenden Regierungen eingeleitet worden, und läßt = N er. ig 725 "fe 104 etw. bu. u 
ſich der Sachlage nach nicht in Abrede ftellen, daß dieſelden durch eine gleih:| 6 Memel 335, 78 N. ſchwach. Bedeckt, geſt. Regen. ito Wes G. 5 we 
eitig ergangene Weiſung des Herrn Seward angeregt worden find; die 7 Königsberg 335,7 7,0 NW. ſchwach. Bedeckt. „dito nne Sta, 77 K ba. E 10 6. 
diplomatiſchen Agenten der Union find jedoch über die Grenzen des confi⸗] 6 Stettin 338,1 [8,9 NNW. ſchw. Bedeckt, Regen. ae re a e -B.| 819jgg| 104,6 
dentiellen Meinungsaustauſches und der unparteiifchen freund] Typen Rath⸗] — Ratibor 329,8 8,0 NW., ſchw. Heiter. dito ee nne 
ſchläge nicht hinausgegangen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn aus] — Münſter 336,2 9,0 S. ſchwach. eiter. dito IId [84% B. er B. d 2 ** 
dieſen Beſprechungen fi bei dem Cabinet von Rio die Geneigtheit ergeben. — Trier 331,5 | 10,5 NO., ſchwach. Zieml. heiter. res ee Be x 10. 1. ni: 
j hätte, auf eine Vermittlungsbaſis einzugehen, durch welche nicht die Erfüllung] — Flensburg 3388 [8,8 O. ſchwach. eiter. 450 V. — er * 
Ä der er Forderungen an Paraguay, wie fie noch heute in vollem 7 Paris 336,9 | 12,7 NO., ſchwach. Ziemlich heiter. Cos, Oderb. (Wilh.) J |8 6% Ay 90 ba. u. 0 
Umfange aufrecht erhalten werden, gewährleiſtet würde, das Weiße Haus] — aranda — — > — . 8 
251 a ahn genommen hätte, einen formulirten directen Vermittlungsvor⸗⸗ — 5 fors — — — wer Pe Ehe . J %% n. Bi 
ſchlag vorzulegen. Denn es liegt auf der Hand, daß die Vereinigten Staaten eteröhurg 3374 | — ED, ſchw. Bewöltt, Niederschl,-.Märk....|4 |89 @ Berl, Hand.-Ges.| 8 7 8 
eein besonders ſtarkes Intereſſe haben, dem langwierigen Kriege auf der füb:| — Moskau — — = * n matter . e 4 L . u. 
lichen Hälfte unſeres Continentes ein Ende gemacht zu ſehen. Det nordame⸗— Stockholm — — 5 Fr dito Iv.lay, 280 ar A 
55 a überſeeiſche Handel hat durch die mißlichen, unter dem Drucke des] — Skudesnäs 339,4 128 NO,, ſchw. Heiter. Nischt, Zwoigd. . % 0% br. Disc. ert. . 8 1% be. 
Krieges leidenden Verhältniſſe in Rio, Montevideo und Buenos⸗Ayres bereits 5 e BEE 9108 ah ala Ye Sn 8 e be ue 
erhebliche Verluſte erlitten und es muß das Beſtreben der Unionsregierung Meteorologiſche Beobacht ungen. 12 „„ ee ge: 
fein, im Intereſſe ihrer Landsleute für die Wiederherſtellung geordneter Zus] Tr neterham va 0 Gm. Saft ve dite P. 44 88 8. I ja ab 8 
fliande Sorge zu tragen, ſoweit dies von ihrer Mitwirkung abhängt. Der] in Pariser Sinien, die Tempera | e Lempe. richtung md) Wetter N u Re. Bank. Ver zig | Ti 1 
Linfache Gang dieſer bielleiht vorzeitig eingeleiteten Verhandlungen iſt aber] tur der Luft nach Reaumur, rometer.] ratur. Stärke. äite 1 . hl — 
der geweſen, daß Braſilien auf die erften Eröffnungen, welche hier von Waſh⸗ n Oest.-Frauss 4 247 bz. u. 0 Sep 
ington aus gemacht wurden und deren Annahme allerdings Conceſſionen] Breslau, 20. Juni 10 U. Ab.] 33209 12,1] N. 1. | Heiter. Oost. südl. St.-B. dr. rg er 1 7) = 15.489% be. 
bon allen Seiten erheiſcht hätte, nur für den Augenblick ablehnend antwortete. 21. Juni 6 U. Mrg.] 332,42 49,21 W. 1. Heiter. n e ee 9 * 
2 Nan der g 2 e en en Mu . u .. B——B—.—. Wechsel -Ceurse 
eigen ſich im Gegentheil dem braſilianiſchen Miniſter des Auswärtigen c i i 8 3 
gegenfiber dahin ansgelproden, daß er dem Stanbpuntte, auf melden ich Selegrapbiihe Dereſchen uud 1 . Lapac 100 Tu. . J 700% 0. 
Brtlraſllien ftelle, Gerechtigkeit widerfahren laſſen maſſe und ſich nur, unte] Paris, 21. Juni. Der Kaiſer beſtimmte, daß alle Militärs, urg 300 Mk. . 8 Tl % br. de, dito 1005 % 6. 
dem vollen Eimperſtändniß des braſilianiſchen Ministers, borbehalte, mit Ver- welche 1868 dienſtfrei jetzt entlaſſen werden, in die Reſerveliſten n „do f 240 bu er 
mittlungsvorſchlägen dann wieder hervorzutreten, wenn die braſilianiſche Re: eingetragen werden. Es wird versichert, die Königin von England] Paris 300 Frei... 12 M. gte ba. de de f N 
gierung ſelbſt den Zeitpunkt jür geeignet halten würde, mit anderen Worten, trifft Sonnabend ein. Die offieidfen Journale dementiren die Ton | Wien 40 bl. . . 0 1. h de Warschau 90 8.-R....|8 T be; 
wenn die Kriegsereigniſſe eine entſchieden günftige Wendung für Braſilien 2 2 N dito 2 1 1 ba. Bremen 100 Thlr. Goldſs T|110% bs. 
r gsereig 9 f fi z 
\ mmen haben werden. Nachdem Braſilien jest Monate lang die größten ferenzen zwiſchen den Nepräfentanten der Großmächte während der ſtsverlehr 
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oͤchſt belanglos, Preiſe konnt d a ten. 
AT 


(Wolff's T. B.) 
In der vorläufigen Erwiederung 


Anweſenheit der Souveräne. 
Konſtantinopel, 20. Juni. 


nftrengungen gemacht und Opfer gebracht hat, um feine militäriſchen In⸗ 


ionen zu heben und zu organiſtren, und endlich auf den Punkt gelangt 


4 


— 


„ . Kutionen N ach a: 0 pr. d 
rm — Kiki hr * . T auf die von Frankreich Preußen, Rußland und Italien übergebene s Sat 8 5 eilt Sorte 3 Sgr. 8 
erhofften Fig dieſer Anſtrengungen zu begeben. Das Cabinet von Waſh⸗Collectivnote wegen Einſtellung der Feindſeligkeiten auf Candien 2 8 Milch über bee hen Kg 42 9 * 2 
ington trägt dieſer Erwägung vollkommen Rechnung. Die Zeit, Eonceffionen | verſprach Fuad Paſcha, die Colleetivndte dem Miniſterrathe zu 84 Pfd. fremder 73—79 Sgr., ſchleſiſcher 81 81 Sgr. f NA. n 5 
zxsu machen, wird gekommen ſein, ſobald nicht mehr der äußere Zwang die: unterbreit die Antwort ertheilt f. aan 8 b „ 7 57—99 1 

felben ane . ae Beitungöbeheuptungen, vie b 8 unterbreiten, worauf die Antwort ertheilt werden ſo ezah Gerſte behauptet, pr. 74 Pfd. helle Sat. gelbe 52 

Dr mung zwichen den Cabinetten von Walbingion und Rio zu bericken wiflen, WEPSPATENGR USADTRERUIPBIR NE BIER UPGBSEEHER:T TREFFERN S Tälehiher 36.10 En alder 52 3 Sl * 1 
1 find daber reine Faſeleien und entbehren jeden Anbaltes. über Notiz begabt. Arbſes e e Een 11 en 
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Ye 8 h ; Itallen. 5% Rente 52, 95. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterr, 90 Pfd. ge — ., blaue 4—44 Sgr. — S Bohnen 
, , 392, 50. Lombard, | files Geidäft. — Shlanteln ſcwacher Umfap. - Rapstuchen beadte, 
fſelbe trägt auf dem Boden die mit Dinte gez. Nr. 51. i rg Ir e ee eee e 5 &grie Shi Sar 
Außerhalb Breslau: 1 goldene Damenuhr, an der hintern äußeren Seite N 2 ar ank⸗Ausweis Vermehrt: Baarvorrath 6% S IX 5 
und ebenſo auf der Capſel innerhalb derſelben mit je einem Pferdebildniſſe, Gut ri Stäatsſchaßes um 4 usweis.] Vermehrt: ile um 679, Bot: Weißer Weizen 90-97—106 Erbſen. 64—68—72 
I goldene circa % Elle lange Kette, 1 Ührbaken bon ſchwarzer Emaille, in en der Staats 2 49 4, Vermindert: Portefeui an „Vor⸗ Gelber Weizer 97103 Wi cken 52—55—58 
Ondeinſaſſung mit 2 Perlen in der Mitte, 1 Paar länglich runde Boutons a 5 nn A ER ber 1 A Conſols Fres.] Roggen, ſchleſiſcher .. 818384 Bohnen 75--90—95 
bon Gold, 1 Medaillon von Gold in länglicher Form mit Blumen an ven |] = on, en zen 9 br. 3 3 jols K.] „ fremder 72—76—79 Seer edac“ 1503. Bend, 
Selten und einem Porträt, 1 goldener Siegelting mit gelbem Stein, 1 golves | 1%, Svameß 34%. Stalien. duftende 5234, Sombar 5 = Mericnner Gerste 61 Schlag⸗Leinſaat . 175 —195—210 
ner Capſelring, die Capſel in Form eines Buches und bon blau und ſchwar⸗ 16%. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 837%. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1864 Hafer 333740 


ſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866 —. 
leihe von 1865 33%. 6% Verein. St.⸗Anleihe 4 1882 73, — In die Bank 
wurden heute 40,000 Pfd. St. eingezahlt. — 


zer Emaille und ein goldener Ring in länglicher Form mit kleinen weißen 


Oberhemden de Guns St 1 erbeten Preſen 


Steinen. 
Gefunden wurden: 1 ungeöffnetes hölzernes Tönnchen, 1 Packet Reis in : ; 3 
. : ie. 7 ; London, 20. Juni, Abds. [Bank⸗Ausweis.] Notenumlauf 22,699,670] die Wäſchefabrik von L. Seidenb nitzerſtr. 12. 
Fa De nt 1 e Sf 2 1 eh Re nenn 1 — 152177 U (Zunahme 552,370), Notenreſerve Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau en Yin 15929 
. „O11, unahme 597, „ St. 
arten pen — 1867. (rembbl) Bien, 20. Juni, Mittags. Wegen des heutigen latholiſchen Feiertages Verantwortlicher : Dr, Stein. 
keine Böͤrſe. — [Privatverkehr.] Steigende Tendenz. Credit » Druck von Graß, Barth und ) in Breslau. 
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